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ExlibrisoderBibliothekszei-u. "Q2233! rqgfä-T.chennenntmanaufderInnen-1'"tu,I" 'SseiteeinesBucheinbandesoder qjgrg;amVorsatzblatteingeklebte,ein- 5
gedruckteoder handverfertigte,1 f " i!H,aucheingepreßteBesitzzeichen, H
derenZweckeindo lt r {im '34jbiÄT-iiiafppeeSem1m t. lsoll:dasEigentumandemBuche"I. "Kg?i?Zä;; ibi"zudokumentierenunddieseszuschmücken.AlsVorläuferdes1laßsffgia ulärzirßääiiggf} 1.:iExlibriskönntemandieTite1-G53] ikjgjfläjww;miniaturenalterHandschriftend;' gäääyf 1u
ansehen,soweitsieaufdenBe- ' 74'sitzerodereinenGeschenkgeberÜ]! 1' ;äsichbeziehen.Handgeschriebene,r 5
ausdrücklicheEigentumsvermer-i, Üx34;} gjillägketrifftmanschoninHand-SchriftendesXIV.Jahrhunderts.UQr fw i. f.Etwasspätermaltemandie- "w"{yfäiximi,lWappendesBesitzersalsEigen- 3'
tumsbezeichnungeinunddürfte
wohlzu den ältestendieserArt Abb3 HUnmh
das Bücherzeichen des Königs
Georg Podiebrad, welches sich durch eine aufgeklebteÜberschrift als ein
solches kennzeichnet, gehören. Die Ausstellung zeigt uns ein solches hand-

gemaltes Exlibris aus der Zeit um etwa 1450, darstellend das Wappen eines
Rudolf von Calle (Abb. I}. Mit der Erfindung des I-Iolzschnittes wurde zuerst
das Exlibris auf mechanischem Wege hergestellt und seine eigentliche
Periode begann mit der Erfindung der Buchdruckerkunst. Um die Ehre,
das älteste, mechanisch reproduzierte Exlibris zu sein, streiten drei Blätter,
von welchen das des Kartäusermönches Hiltprand Brandenburg aus

Buxheim bei Memmingen ausgestellt ist: ein handkolorierter Holzschnitt,
darstellend einen Engel, das Wappenschild haltend,

, etwaum1.465.Dasebenfallsausgestellte,"Rohr-
WÄW

l bach"bezeichneteBlattchen,AlllanzwappenschildemitzweikostümlichinteressantenWappenhaltern,
f giltalsdasältestegestocheneExlibris.Esstammt

etwaausderZeitvon1485undstellteineganz
respektablekünstlerischeLeistungdar.

4-7 Das XVI. Jahrhundert produzierte eine Fülle
der köstlichstenBlätter und erhieltdarumauchin

l-Äl derAusstellungeinenbedeutendenRaumzuge-
4- „ ß wiesen. Die Renaissance war die erste Glanzperiode

Abb.4. j. w. Meil des Exlibris, welches seine zweite im Rokoko und
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